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Ein Ronge⸗Nachſpiel
Von Jakob Ebner , Bruchſal .

die deutſchkirchliche

rongianiſche Be5 oder
, f

wegung , die beſonders
1845 im badiſchen Ober

land eingeſetzt hatte ,
ſchon ihre Zugkraft ver
loren und abgeflaut
war , fand ſie im Jahre
1848/49 in der Pfarrei

＋＋2＋＋ Bietingen ein trauriges
Nachſpiel . Die ſonſt ſo

ruhigen und bedächtigen Bauern am Roſenbach

ließen ſich von gewiſſenloſen Hetzern und Wüh

lern belügen und betören . Es war gerade
die Zeit der Zehntablöſung Es wurden

goldene Verſprechungen gemacht , damit die

Hetzreden deſto beſſere Zugkraft bekamen .
Als alles drunter und drüber ging , und

jeder Einſichtige ſah , welche Suppe angerich
tet worden ſei , flüchtete der Haupträdels
führer in der Nacht und ging über die

Grenze . Was er eingebrockt hatte , ſollten

nun die Bauern allein auslöffeln .

Jene beklagenswerten , aber für die heu

tige Zeit ſo lehrreichen Vorkommniſſe ſind
glücklicherweiſe von einem Geiſtlichen und

einem Bauern genau aufgezeichnet worden
Wir machen aus dieſen beiden Berichten

eine hiſtoriſche Kalendergeſchichte die gerade
für die Jetztzeit ſo vieles zu ſagen hat .

Am 16. Oktober 1846 wurde Johann
Evangeliſt Ehing , geb . am 18. Dezember
1808 zu Ernatsreute , Pfarrei Lippertsreute
im Linzgau , als Pfarrverweſer von Holz
hauſen im Breisgau nach ingen

k

keßkirch verſetzt . Er trat im Jahre 1849
bem die franze Februarrevolutior

auch in Deutſchland , beſonders aber im Groß

herzogtum Baden , große poli tiſche und kirch
liche Erſchütterungen hervorgebracht , in der

Umgebung von Bietingen als Agitator des

Fandvolks auf . In den Orten Altheim und
Wackershofen hielt er förmliche Volksver

ſammlungen ab, wozu er die nächſten , und
auch entlegenere Orte durch Sendboten ein
laden ließ . Er hielt

75
und auf

hetzende Reden gegen Fürſten , den Papſt , die
Biſchöfe , Staats⸗ und Rirchendiene Er
benützte jede Gelegenheit und verkünd igte
die Lehren der Revolution in ſtaatlicher und
kirchlicher Beziehung . Den Landleuten emp
fahl er das Leſen politiſcher Zeitſchriften
und verſchaffte ihnen derartigen , aufreizen
den Leſeſtoff . Er verteilte Flugblätter der

grellſten Farben , die er immer packweiſe bei
ſich trug . In öffentlichen Reden pri
vaten Unterhaltungen verdächtigte und ver
höhnte er die Kirche , nannte ſie eine Ver

dummungsanſtalt des Volkes und die Geiſt
lichen römiſche Pfaffenknechte . Die Wühl

2

ſiſche

arbeit Ehings brachte es fertig aß
Geiſtlichen in mehreren Gemeinden von den
Verhetzten geläſtert und verfolgt wurden
Auf Mahnunge mund des Erz
biſchöflichen Dekans hörte er nicht . Endlich
ollte er nach Linz bei Pfullendorf verſetzt
verden , aber er weigerte ſich, und man ließ

ihn zum wahren Krebsſchaden der Pfarrei

Bietingen und der ganzen Umgebung wieder
auf ſeinem Poſten . Er trat zwar nicht mehr
ſo offen auf , aber im Stillen ſuchte er durch
Verbreitung von revolutionären Flugſchrif
ten und aufreizenden Zeitungen Anhänger
für die Revolution zu gewinnen . Er bezog
durch die Poſt fünf derartige 50

ließ ſie täglich durch einen Extraboten ab
holen . Dieſe „ Sudelblätter “ bediente er mit
Artikeln gegen Beamte und Geiſtliche . Er
ſuchte immer mehr Anhänger und gründete
Volksvereine in Bietingen , Altheim , Leiber*
tingen

3
Zeitungen Unt

ruhtenz Boll und verbreitete dort
ſeine Ideen i Pläne .
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Konſtanz erkundigte ſich in einigen Gemein
den über das Weſen der der März

vereine , wobei beſonders Ehine als erſter

der Agitatoren genannt wurde wurde

nun am 16. März 1849 von Amte

enthoben durch Erlaß lic
Ordinariates . Am 1.

Amtsenthebung vom Dekanat
n

der Pfarrer Johann Baptiſ
ach mit der Seelſorge

gen betraut . Ehing hie

ine Verſammlung in
eſchloſſe 1

Pfarrei

Krumb acher ſolle n

unterſt pfarrliche Verrichtungen in Bie

t borzunehmen . Auch habe El

wgenommenen Schlüſſel ckzu

enden . Pfarrer Linſi ö
7 ＋und ſchickte die

einen Gewaltakt .
Ehing teilte ſeinen U

werde am Gründ donnerstag den Vormit
gottesdienſt aufs feierlichſte

verſprachen ihm , vollzählig
Auch die Meßkircher , die bei

lung waren , verpflichteten ſich , an jenem

Gottesdienſte teilzunehmen .

Der Gründonnerstag kam , und die Meß

kircher verſammelten ſich vor dem Gottes

dienſte im Pfarrhaus zu Bietingen . Zur

feſtgeſetzten Stunde wurde zuſammengeläu

et und die Anhänger Ehings aus der Pfar
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Mißbräuche der katholiſchen Kirche nach

der von ihm herausgegebenen Broſ Aöte. Die
Rede des Buchdruckers Gulde war geſpickt
mit den roheſten Schimpfereien . Ehing , der
ſchon aus der katholiſchen Kirche ausgetreten

var , und ſeine forde rten die unterFreu nde

freiem H bimmel bei dieſer
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che loszuſage Nun ging es an

der ſoger tannten freien , chriſt
Gemeinde . Die Hetzredner riefen

Anweſenden zu, ihnen in die Altheimer
ialkirche zu folgen , nachdem ſie nochmals

die Satzungen der neuen Kirchengemeinde
verleſen hatten . Die Rädelsführer verteilten
ſich unter die Menge . Den einen verſprach
man Geld zu geben , anderen drohte man die
Arbeit zu entziehen oder ſie von Gemeinde
dienſten zu entfernen . Allen aber ſagte man
zu, daß ihnen durchaus nichts von ihrer

0
ſchrieben mit zitternde
den in ihrem Ir bittere Scham , als

ifblickten
u.

dem alten Muttergottesbild

rit dem Rokokoaltärcher
cht , 18 von

Altheim
26

N 1Je
Pfarrkinden r unterſchrieben

ietingen , 6 von Hölzle und 8

Die Urkunde , wele 11 Alth

Bietinger und Hölzlemer
jatte folgenden W4ortlaut :Noſ * Kattei Rieti„ Geſchehen in Altheim , Pfarrei Biet ngen

1
32
B

15. April 1819. Im
freudiger Zuyverſichreudbiger Zur C)¹

* Runeauch das Vollbrin
11111Beoback tung

ſtaate sbürgerlichen
unſerer gut

1 Bewußt
daß wir eil
brin gen , in
glücklichen Erf
tes verbinde

die Bande
lichen ,

Geme

Hat er ſeine Auf.gabe
dieſelbe der Gemeinde vo

gelegt

Zur Beſtreitung der Bedürfniſſe für
Kirche und Schule nimmt die Gemeinde das

gegenwärtige ganze Pfarreinkommen , —

dem jährlichen Erträgnis der Lokalſtiftungen
in Anſpruch und in ſelbſtändige —

Bis ſich die Gemeinde über die zukünftige
Feier des Gottesdienſtes entſchieden erklärt
hot , wird die bisherige Gottesdienſtordnung
beibehalten .

Wir erklären ferner , daß bis zur defini

tiven Erledigung unſerer kirchlichen Ver
hältniſſe unſer

Ehing in ſeinen Verrichtungen bleibe .
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Sein Gehalt wird die emeinde feſtſetzen
Stolgebühren abgeſchafft , und

Ea ASoſtorl Norrick naf für keine prieſterliche Verrichtung nir
's eine Bezahlung verlangt werden

Die geiſtliche und weltliche Behörde iſt

von dieſem Entſchluß ſogleich in Kenntnis

zu ſetzen . “

Ehing
gewählt

wurde proviſoriſch zum Pfarrer
32 Pfarrkinder , die nicht unter

ſchrieben hatten , machten eine Eingabe an

den Erzbiſchof mit der Bitte , er möchte den

verachteten Römiſch - Katholiſchen ſobald als

möglich gleich einen Geiſtlichen ſenden , und

ſoviel in ſeinen Kräften ſteht , Hilfe leiſten .

Herr Pfarrer Linſi erhielt am 25 . April

vom Dekanat den Auftrag , die treugebliebe —
en Katholiken der Pfarrei Bietingen ſeel

ſorgerlich zu verſehen und für ſie einen ſonn

und feſttäglichen eigenen Gottesdienſt in der

farrkirche zu halten und ſich mit ihnen ins

Einvernehmen zu ſetzen . Es wurde die Ver

einbarung getroffen daß der Pfarrer von

Krumbach für die treugebliebenen Katholiken

den Gottesdienſt halten könne und zwar den

einen Sonntag früher und den anderen

ſpäter . Ehing ſollte in gleicher Weiſe

den Gottesdienſt für die Deutſchkatholiſchen

halten .
Am Donnerstag , den 26 . April war eine

Hochzeit zu Altheim , die ſtark beſucht war .

Dort eröffnete Ehing mehreren ſeiner An —

hänger , daß er ſich mit dem Pfarrer von

Krumbach nur ſcheinbar verſtändigt habe .

Sie ſollten keinen anderen Pfarrer zur Ab

haltung eines Gottesdienſtes in die Pfarrei
kommen laſſen . Er hetzte die Leute ſo ſehr

auf , daß ſie die größten Drohungen gegen
den Krumbacher Pfarrer ausſtießen . Auch

Krumbacher Bürger wurden von Ehing

gegen ihren Pfarrer bearbeitet . Sie ſollten

von ihrem Pfarrer verlangen , er müſſe den

Gottesdienſt in Krumbach zur beſtimmten

Zeit halten wie bisher , ſie würden ihn durch

aus nicht aus dem Ort herauslaſſen . Er

habe ſchon eine gute Pfarrei und brauche

nicht nach fremdem Verdienſt ſchnappen . Der

Pfarrer von Krumbach ließ ſich durch dieſe

Drohungen einſchüchtern und hielt keinen

Gottesdienſt . Am 28 . April ließ der Alt —

heimer Bürgermeiſter bekanntmachen , daß

am Sonntag , den 29 . April die Deutſchkatho —
liken um 8 Uhr Gottesdienſt haben und die

Römiſchkatholiſchen um 10 Uhr , wenn ſie

einen Geiſtlichen hätten . Dem Pfarrer von

Krumbach wurde mitgeteilt , wenn er komme ,

ſo werde er herausgeſchlagen .
Am 1. April 1849 kam Amtmann Stein

von Meßkirch und verkündigte in den Schul⸗

häuſern zu Bietingen und zu Altheim den

verſammelten Bürgern , daß die Neukatho⸗

liſchen keinen Anteil an den Stiftungen und

der Kirche haben . Sie müßten eine eigene

/
„

8

Kirche bauen und den Pfarrer ſelbſt beſor

gen . Am 12. Mai erſchien als Erzbiſchöflicher
Kommiſſär Pfarrer und Kammerer Fridolin
Utz von St . Georgen . Er hielt am Sonntag
den 12. Mai den Gottesdienſt in der Pfarr —

kirche zu Bietingen . Ehing , der noch im

Pfarrhauſe wohnte , ließ im Hofe der Zehnt —
ſcheuer einen Altar errichten , und las hier

unter freiem Himmel an dieſem Sonntag

zum erſten Male die Deutſche Meſſe . Aus

den benachbarten Orten waren alle ſeine

Freunde herbeigeſtrömt , hochfeierlich geklei —
det , wie zu einem Hochfeſte . Der Altheimer

Bürgermeiſter ließ auf einem vierſpännigen

Wagen einen Geſangverein von Meßkirch

kommen . Dieſe Sangesbrüder , die mit den

vier Pferden jubelnd in Bietingen einzogen ,
ſollten dieſen eigenartigen Gottesdienſt ver —

herrlichen . An dieſem Sonntage war das

erſtemal zweierlei Gottesdienſt in der Pfar⸗

rei Bietingen .
Jetzt kam die Kreuzwoche . Die Römiſch⸗

katholiſchen hielten die Bittgänge wie ge⸗

wöhnlich . Montag , den 13 . Mai gingen die

Altheimer , 8 Bürger und ihre Hausgenoſſen ,

nit Kreuz und Fahnen nach Bietingen , und

die von Bietingen und Hölzle den Althei —

mern entgegen . Der Gottesdienſt wurde in

der Pfarrkirche zu Bietingen gehalten . Am

Dienstag , den 14. Mai gingen die von Bie⸗

tingen und Hölzle mit Kreuz und Fahnen

nach Altheim , und die Altheimer ihnen ent⸗

gegen , worauf in der Altheimer Kirche der

Gottesdienſt gehalten wurde . Pfarrer Utz

nahm den Schlüſſel zum Altheimer Kirchen⸗

kaſten mit ſich . Die Neukatholiſchen machten

den Bittgang in den Altheimer Eſch ohne

Kreuz und Fahnen . Als am Mittwoch , den

15. Mai die Römiſchkatholiſchen wieder nach

61



zietingen wollten , nahmen ihnen die Neu

katholiſchen , von Ehing belehrt , Kreuz und

Fahnen weg . Ehing ging mit den Bie

tingern und Hölzlemer Anhängern den Alt

heimern mit Kreuz und Fahnen entgegen
Dann kehrten ſie miteinander zurück in die

Altheimer Kirche , ſchlugen den Kirchenkaſten
auf , und Ehing las die Deutſche Meſſe . Die

Römiſchkatholiſchen hatten an dieſem Tage
keinen Bittgang , aber Gottesdienſt in der

Pfarrkirche zu Bietingen .
Am Nachmittag dieſes Mittwoch verſam

melten ſich die neukatholiſchen Bürger der

Pfarrei im Schulhauſe zu Bietingen , wo
Pfarrer Utz ſich aufhielt . Sie verlangten von
ihm den Schlüſſel zum Altheimer Kirchen

kaſten . Als er ſich weigerte , entriſſen ſie
ihm die Schlüſſel mit Gewalt , nahmen den

betagten Geiſtlichen an den Ohren , zerrten
ihn im Schulzimmer herum und dann zum
Dorf hinaus .

Unterdeſſen war die Revolution ausgebro
chen und Ehing wurde jetzt in Bietingen
unumſchränkter Herr und Meiſter . Er kün⸗

digte dem Lehrer Müller den Dienſt auf ,

wenn er nicht in ſeine neugeſtiftete Ge

meinde eintreten wolle . Er ließ den ihm ver⸗

haßten Bürgermeiſter Martin durch eine

Abordnung von Bürgern und durch die Ge —

meinderäte ſeiner Geſinnung abſetzen und

zugleich ohne Mitwirkung des Amts oder

einer anderen Behörde eine Wahl vorneh⸗
men und den Neugewählten vom Zivilkom —
miſſär in Meßkirch verpflichten : dem abge⸗

ſetzten Lehrer Müller , der auch Stiftungs⸗

rechner war , wurden die Akten und die noch
vorhandenen Gelder abgenommen . Nach dem

Beſchluß des neuen Kirchengemeinderates

ſollten die 289 Gulden und etliche Kreuzer

zur Anſchaffung von Waffen verwendet wer —

den . Der neue Kirchenrat beſtand aus 12

Mitgliedern . Der Pfarrer wurde gedungen
mit 1400 Gulden , er hatte ſich aber nach ihnen

zu richten , wie der Bauer als Chroniſt be⸗

richtet . Die kirchliche Verrechnung der ein⸗

Pfarrhaus in Bietingen .

zelnen Stiftungen wurde unter zwei Neu

katholiſche Altheimer und einen Bi

tinger verteilt . Gemäß der Grundrechte und
der Offenburger Beſchlüſſe ſtellten ſie im
Einverſtändnis mit dem Stiftungsvorſtand
einen Mesner an , welchem aus dem Lehrer

gehalt täglich 10 Kreuzer beſtimmt wurden

und mit Zuſtimmung der ſouveränen Ge

meinde wurde ein geſinnungstüchtiger Schul

verwalter gewählt .
Während der Revolutionszeit hatte Ehing

nichts Eiligeres mehr zu tun , als eine Bür

gerwehr zu errichten , nach ſeiner Art Revo

lutionsfahnen zu weihen , die Ruhigen zu

verfolgen und ſeine Anhänger zu fanati —

ſieren .
Am 12. Juni ſtarb eine katholiſche junge

Ehefrau , deren letzter Wille es war , von
einem katholiſchen Geiſtlichen beerdigt zu
werden . Ihr Ehemann ging zu Ehing und

bat um Erlaubnis . Er ſagte ihm mündlich

zu , mit dem Bemerken , daß er noch perſönlich
mit dem Pfarrer in Krumbach ſprechen
wolle . Der Mann ging dann ſogleich zum
Pfarrer nach Krumbach und erſuchte ihn , die

Leiche ſeiner Ehefrau am Donnerstag zu

beerdigen und für ſie ein Opfer zu halten

Der Pfarrer verſprach zu kommen . Am glei⸗
chen Abend traf Ehing den Pfarrer von

Krumbach im Gaſthaus zum Adler und ſagte
die Erlaubnis zur Beerdigung dieſer Ver

ſtorbenen aufs feierlichſte zu . Aber am an

deren Tag drangen die Ehingianer mit Dro

hungen in den Mann und veranlaßten ihn

den Krumbacher Pfarrer abzubeſtellen . Hin
ter dieſen ſtand Ehing . Der Pfarrer von

Krumbach wurde ſowohl vom Amtmann

Stein in Meßkirch durch eigenhändiges

Schreiben , wie auch vom Dekan Franz Joſef

Siegle von Göggingen wiederholt aufgefor
dert , die Seelſorge und den Gottesdienſt für

die Katholiken der Pfarrei Bietingen zu
übernehmen . Aber er fürchtete für ſeine

eigene Sicherheit , da ihm die fürchterlichſten

Drohungen immer wieder zu Ohren kamen

Dekan Siegle brachte es durch den Zivil

einen

hin , daß den Treugebliebenen in Bietingen
ein eigener Gottesdienſt und die Seelſorge

durch den Pfarrer von Krumbach zuteil
werden ſolle . Auch verbürgte ſich der neu

katholiſche Kirchengemeinderat in Bietingen
in einem Schreiben vom 1. Juni für die

perſönliche Sicherheit in Bietingen bei Ab

haltung des Gottesdienſtes .

Die Hilfe kam jetzt aber von anderer

Seite . Die Revolution brach in ſich zuſam

men . Ehing floh am 6. Juli nachts in die

Schweiz , nachdem er ſeinen Anhängern bal —

dige Rückkehr verſprochen und ſie zum treuen
und feſten Ausharren ermahnt hatte . Ein

Bauer führte ihn mit einem Pferdefuhrwerk
in aller Eile an die Grenze . Derienige , der

dieſen Wirrwarr und dieſes Unheil angerich —
tet , ſuchte der Strafe zu entrinnen . Die
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jenigen , denen er dieſe Suppe eingebrockt
hatte , und die ſich nicht dagegen gewehrt
hatten , mußten jetzt die bittere Brühe aus

löffeln .
Am Sonntag , den 8. Juli war das Durch

einander noch ſo groß , daß in der Pfarr⸗

kirche zu Bietingen überhaupt kein Gottes

dienſt ſtattfinden konnte . Die Vorſehung
Gottes fügte es aber , daß gerade in jenen

Tagen Ehingianer ſtarben und die An⸗

gehörigen ſich an den Pfarrer von Krumbach

wenden mußten . Vom Sonntag , den 15.

Juli an konnte wieder regelmäßiger Gottes —

dienſt ſtattfinden .
Die Ruhigen atmeten voll freudigen Dan

kes gegen Gott auf , als dieſe traurigen Ver —

hältniſſe der Pfarrei wieder anfingen ſich zu

beſſern . Wenn es ſo weitergegangen wäre ,

hätte der Haß und die Gewalt noch zum

Blutvergießen geführt . Der Pfarrer von

Krumbach ſchreibt in ſeinen Aufzeichnungen :

In Altheim wurden von Ehingianern meh —

rere Bürger in Wort und Tat mißhandelt ,
ihnen das Fürchterlichſte gedroht , bis ſie

übertraten . Einem , der ſich aufs äußerſte

weigerte , wurden die Fenſter eingeworfen ,
und ihm das Haus anzuzünden angekündigt .
Ein Bürger aus Hölzle wurde von den ſo⸗

genannten Chriſtkatholiſchen in der „ Krone “
von Meßkirch ſo lang mit Schlägen traktiert ,

bis er ſchließlich zum Uebertritt ſich erklärte .

Der Wirt in Hölzle war wegen der treuen

Anhänglichkeit an die katholiſche Kirche ſeines

Lebens nicht mehr ſicher . Er mochte hin⸗

gehen , wo er wollte , immer mußte er Um⸗

wege machen , weil man überall ihm auf⸗
lauerte .

An jenem Sonntag , den 15 . Juli nahmen
auch viele Ausgetretene an dem Gottes —

dienſte teil .

In dem Schreiben des Ordinariates vom
11. April 1849 , in welchem die Amtsent⸗

hebung Ehings verkündet wurde , gibt das

Ordinariat den Pfarrkindern folgende Mah⸗

nung : „ Indem wir die Suſpenſion der lie⸗

ben Pfarrgemeinde Bietingen zur Kenntnis

bringen , hoffen wir zu ihrem beſſeren , chriſt —
lichen Sinne , es werde dieſe genügen , um

ſie zur Rückkehr zur katholiſchen Kirche zu

Eechn um nicht der Wohltaten der hei⸗

ligen kathol iſchen Kirche , in welcher ihre Vor⸗

eltern im Leben und im Tode ihr Heil ge⸗
ſucht und gefunden haben , verluſtig zu

gehen . Die Pfarrgemeinde Bietingen wird

in der Gemeinſchaft der Kirche , und mit die⸗

ſer in der Gemeinſchaft unſeres Erlöſers
und einſtigen Richters bleiben , wenn ſie ihrem
von uns vorläufig geſetzten geiſtlichen Hir⸗

ten , Pfarrer Linſi , den gebührenden Gehor —

ſam , Achtung und Vertrauen ſchenkt , wozu
wir ſie hiermit verpflichten . “

* Stein in Meßkirch ſchrieb am

Mai 1849 an den Pfarrer in Rrumböth:
00 erſuche Sie , bis auf meinen N an
das Miniſterium Entſchließung erfolgt ſein

Wabtgun, unen
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Pfarrkirche in Bietingen .

wird , die Pfarrverweſung von Bietingen

fortzuführen und es darauf ankommen zu

laſſen , ob die gegen Sie ausgeſtoßenen Dro —

hungen wirklich vollzogen werden . In die⸗

ſem Falle würde die Gemeinde mit Militär

beſetzt , was ohne Zweifel heilſame Folgen

haben und die Hitzköpfe zur Beſinnung brin —

gen würde . Es wäre ſehr zu beklagen , und

gewiß von ſchlimmem Einfluß auf die Stim⸗

mung der glaubenstreuen Partei , wenn ſie

nicht einmal der Tröſtungen der Religion
teilhaftig würde und die Abtrünnigen die

Oberhand behielten .

Am 27 . Juli kam als nach

Bietingen Eduard Bohn . Er erhielt am 1.

Dezember 1849 einen Erlaß des Erzbiſchöf⸗
lichen Ordinariates , er ſolle der Pfarr —

gemeinde Bietingen verkünden , daß die Ab⸗

gefallenen wieder der römiſch⸗katholiſchen

Kirche ſich anſchließen könnten . Am 2.

Dezember waren die Ehingianer von Bietin⸗

gen und Hölzle im Schulhauſe zuſammen .

Pfarrverweſer Bohn ermahnte ſie zur Rück⸗

kehr . Die betrogenen Leute waren froh , daß

nach dieſen unerquicklichen Streitereien und

Händeln der Friede wieder einkehren ſollte ,

und ſie kehrten reumütig zur katholiſchen

Kirche zurück .
Am 5. Dezember 1849 fand dieſelbe Ver —

ſöhnung in Altheim ſtatt .

In der Erklärung , welche die Namensunter

ſchriften trägt , heißt es unter anderem : Wir

bereuen unſeren Schritt und widerrufen un —

ſere früher abgegebene Unterſchrift . Einige ,
die ſpäter unterſchrieben , erklären : Ich bin

willens , wieder ohne allen Rückhalt in den

Schoß der katholiſchen Kirche zurückzukehren
und mich fortan ihren Anordnungen und

Vorſchriften zu unterwerfen .

Ich bereue meinen Abfall , und wünſche

wieder zur römiſch⸗katholiſchen Kirche zurück⸗
zukehren ; ich bitte deshalb , daß ich in die⸗
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elbe wieder aufgenommen werde , um darin
mein Seelenheil zu finden . “

Ich erkläre hiermit öffentlich und feier —
lich , daß ich aufrichtig und ohne allen Rück⸗
halt mit meiner ganzen Familie zur römiſch —
katholiſchen Kirche zurückkehre , meinen frü⸗
heren Abfall bereue , meinen Irrtum ab —
ſchwöre , alle Lehren der katholiſchen Kirche
annehme und bekenne , allen ihren Vorſchrif⸗
ten mich unterwerfe und in dieſem katho⸗
liſchen Glauben leben und ſterben wolle , ſo
wahr mir Gott helfe .

Am 11 . März 1851

gekehrt bis auf zwei .

Am 14. März 1850 wurden die 12 Kirchen⸗
räte von Bietingen und Altheim wegen des
gewaltſamen Auftretens gegen den Erz —
biſchöflichen Kommiſſär Kammerer Utz von
St . Georgen , durch das Hofgericht in Kon⸗
ſtanz verurteilt . Zwei erhielten 42 Tage ,

waren alle zurück⸗

vier 28 Tage Gefängnis . Dieſe Strafe
konnte in Meßkirch abgebüßt werden . Sechs
erhielten eine Strafe von 3 Monaten , wovon
aber ein Monat durch Begnadigung ge⸗
ſchenkt wurde . Dieſe Strafe wurde verbüßt
im Korrektionshaus in Bruchſal .

Am 9. März 1851 nahm Eduard Bohn
Abſchied von der Pfarrgemeinde Bietingen .
Welch ein Gegenſatz zwiſchen der Flucht des
Johann Evangeliſt Ehing und dem Abſchied⸗
nehmen Eduard Bohns ! Jener ließ Haß
und Zwietracht zurück , und dieſer Freude
und Frieden . Ehing , der nach Amerika flüch⸗
tete , iſt verſchollen . Eduard Bohn hat , wie
in Bietingen , weiter ſegensvoll gearbeitet .

Am 16. März 1851 zog Joſef Alois Huf
ſchmied , Stadtpfarrer und Dekan in Hüfin

gen , als Pfarrer in Bietingen ein und wurde
in Prozeſſion von der Pfarrgemeinde abge
holt . Als er zum erſten Male am 22 . März
Altheim beſuchte , kamen ihm die Altheimer
in Prozeſſion entgegen .

Am 19 . März bekam er von einem Haupt⸗
anhänger Ehings , der noch nicht zurück —
gekehrt war , und eine Ausſprache mit dem

Pfarrer verlangte , einen Brief , worin jener
unter anderem ſchreibt : „ Zum größten Teil
iſt die Sache ganz mißverſtanden worden .
Man hat ſich damals in jenen kritiſchen Zei⸗—
ten auf die Grundrechte ſtützen wollen und
hat geglaubt , man könne auf dem gleichen
Glauben bleiben , und doch eine freie Ge⸗
meinde bilden . Kurz , die Sache iſt nicht ſo
gemeint geweſen , wie man ſie dafür gehalten
hat . “ Damit war auch der Rücktritt die⸗
ſes Ehingianers angebahnt und iſt auch
erfolgt

Die Pfarrkinder der Pfarrei Bietingen
haben in dieſen Wirrniſſen viel gelernt und
haben dieſe bitteren Erfahrungen nicht ver⸗

geſſen . Dieſe Pfarrei galt ſeitdem als ein

gutes Ackerfeld für die Seelſorge .
Auch heute gehen wieder zahlreiche Send

linge durch das Land und kommen in die
kleinſte Ortſchaft hinaus . Sie arbeiten mit
denſelben Phraſen wie damals . Sie rufen
die Katholiken zu ihrer Gefolgſchaft auf mit
den Worten : Höret auf uns , nicht auf euere
Biſchöfe und Prieſter , ihr könnt doch gute
Katholiken bleiben .

Gebrannte Kinder fürchten das Feuer .

*

Die Derlafſene .
Don Elifabeth Dalter .

Denn i jetz e Muetter hätt ,

gieng i zue - n- ere as Hett ,

wel i nümme ſchloofe cha —
d' Muetter feht eim alles a.

O' andere düent eim nüt as plooge ,
d' Muetter bruncht mi gar nüt frooge ,

und ſi tät mi hüüle lo,

und fi ließt mi nümme goh .

Aber wel ſi gitorben iſch ,

hock i d' halb Nacht uf am Tiſch ,

' s Ampili got mer langfam uus ,

unterm Chafte bohrt e Muns —

' s förcht eim grad , und ' s iſch mer ſchier ,

wie wenn ſo ne gruuſig Tier

au an mynem Herz tät nage ,
und i trou mer ' s nieme zage .
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